
 

 
 
 
 
 
 
 
 
PRESSEMITTEILUNG DES BUNDESVERBANDES SOLARWIRTSCHAFT  

Klimaschutz und solare Energiewende auf Zielkurs halten 
 
Berlin, 11.08.2025: Der Bundesverband Solarwirtschaft (BSW-Solar) hat Über-
legungen von Bundeswirtschaftsministerin Katharina Reiche zurückgewiesen, 
die Förderung neuer Solarstromanlagen auf Eigenheimen streichen zu wollen. 
Die Umsetzung eines derartigen Vorhabens würde die Klimaziele gefährden 
und die Branche mit ihren rund 150.000 Beschäftigten stark schädigen. 
 
Um die gesetzlichen Klima- und Ausbauziele zu erreichen, brauche es vielmehr 
verlässliche Investitionsbedingungen in allen Photovoltaik-Marktsegmenten. Dazu 
zähle auch eine Förderung für Solarstrom, der nicht selbst verbraucht werden 
könne, erklärte der BSW-Solar.  
 
Statt schädliche Debatten über eine Drosselung des Energiewende-Tempos bei 
der Photovoltaik zu führen, sollte die Bundesregierung die anstehenden Aufgaben 
der Energiewende nun konsequent angehen, so die Forderung des Branchenver-
bandes. Hierzu gehöre, den Photovoltaik-Ausbau für alle relevanten Marktseg-
mente auf Zielkurs zu halten, Speicher und Netze schneller auszubauen und den 
erzeugten Sonnenstrom systemdienlich ins Stromsystem zu integrieren.  
 
Nach einer Umfrage unter Solarinstallateuren würden sich lediglich vier von zehn 
Kunden ohne eine Förderung noch eine Solarstromanlage im Heimsegment an-
schaffen. Zuvor hatten bereits wiederholt repräsentativer Bevölkerungsumfragen 
gezeigt: Eine parteiübergreifende Mehrheit der Bevölkerung sieht Solarenergie als 
beliebteste Stromart und plädiert dafür, Photovoltaik in Deutschland verstärkt zu 
nutzen. Durch die aktiven Teilhabemöglichkeiten für alle gesellschaftlichen Ak-
teure ist vor allem die Gebäude-Photovoltaik ein entscheidender Faktor für die 
nach wie vor ungebrochen hohe Zustimmung zur Energiewende in Deutschland. 
 
Der BSW-Solar wies auch Überlegungen zurück, Betreiber von Solaranlagen künf-
tig stärker an den Netzkosten beteiligen zu wollen. Die Kombination von Solaranla-
gen mit Batteriespeichern, Elektroautos, Klimaanlagen oder Wärmepumpen ge-
währleiste eine effiziente Nutzung der Netzinfrastruktur – und ist bereits heute der 
Standardfall beim Kauf einer privaten Dach-Photovoltaikanlage. Durch die Kombi-
nation von Erzeugung, Verbrauch und Batteriespeicher an einem Ort wird das rare 
Gut der Netzkapazitäten von Gebäude-Photovoltaikanlagen ideal genutzt, denn für 
selbst produzierten und vor Ort verbrauchten Strom wird kein zusätzlicher Netz-
ausbau benötigt. Durch Gebäude-Solaranlagen können also der Netzausbaube-
darf gesenkt und die Kosten hierfür reduziert werden. Eine Beteiligung solarer Pro-
sumer an den Netzkosten sei damit nicht zu rechtfertigen.  
 


